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Schwammskelette holozäner hexactinellider Kieselschwämme sind 
� Das untersuchte Ma-

stammt aus modernen Kieselschwamrnrifh:n, die vor der 
Küste Britisch Kolumbiens/Kanada auf dem flach geneigten kon
tinentalen Schelf in etwa 1 80 bis 250 m Wassertiefe vorhanden 
s ind .  Das Riffwachstum begann nach der letzten Eiszeit  
(Wisconsinan) vor etwa 1 2000 Jahren. Die Untersuchungen vor 
Ort wurden zuerst mit Hilfe geophysikalischer Methoden durch
gefUhrt und anschließend ausgesuchte Gebiete unter Verwendung 
eines bemannten U-Bootes dokumentiert und beprobt. Weitere 
Probennahmen aus ausgewählten Riffbereichen erfolgte mittels 
Bohrgerät und Kastengreifer. 
Schwerpunkte dieser Untersuchungen waren zum einen, Hinwei
se auf diagenetische Veränderungen der kieseligen Skelettsubstanz 
zu finden, zum andern konzentrierten sich die Untersuchungen 
auf die Ultrastruktur von Makro- und Mikroskleren. Außerdem 
wurde die bisher weitgehend unbekannte gerüstbildende Fähig
keit hexactinoser Kieselschwiimrne anband von Verwachsungen 

i nnerhalb gleicher und u nterschiedl icher Gattungen dokumentiert 
und unter konstruktionsmorphologischen Aspekten interpretiert 
Die Untersuchung der gewonnenen Proben fand zunächst am B i n
okular und später dann arn REM statt. Die Verwachsungszonen 
sowie Auf� und Anwachsflächen wurden vermessen und mittels 
Digitalkamera dokumentiert. 
Neben den Verwachsungszonen standen mögliche diagenetische 
Indikatoren, wie Anlösungserscheinungen. im Zentrum der Un
tersuchungen. 
Als Ergebnis kann festgehalten werden, daß bislang keine äuße
ren Merkmale einer diagenetischen Umwandlung der Schwamm
skelette zu beobachten sind. Weiterhin sind weder Anlösung noch 
Auflösung oder sonstige Korrosionserscheinungen festzustellen. 
Parallel dazu wurden 1 2000 Jahre alte Skelettprobcn, die von der 
Basis der gewonnenen B ohrkerne stammen, unter Verwendung 
einer Raman-Sonde auf mögliche Phasenumwandlungen analy
siert. 
Das Ergebnis dieser Untersuchungen zeigt, daß nach ca. 12000 

Jahren noch keine Phasenumwandlung von Opal-A nach Opal
CT erfolgte. Die Skelettsubstanz liegt folglich noch immer als Opal 
A vor und es lassen sich keine strukturellen oder morphologischen 
Veränderungen am Schwammskelett infolge solch möglicher 
Umwandlungen erkennen. 
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Oberkretazische und alttertiäre Flachwasserkarbonate besitzen im 
Bereich der Nördlichen Kalkalpen ausgesprochenen Seltenheits-
wert. Bekannt sind derleit acht Vorkommen von zumeist _ _ 

(TRAGELEHN 1 996). So kam der mikrofaziellen und 
tung der Rudistenkalke (Camoan) und 

Kambühelkalke ( Paläozän) im Rahmen 
des Gosau-Beckens von Gams ein besonderer Stellenwert zu. 
nahezu alle Vorkommen von kalkalpinen Flachwasserkalken die-
ses Zeitbereiches auch die Riffkalke der Gosau von Gams 
als Olistholithe auf Lagerstätte. Sie sind daher 

die in einem weiteren Tagungsbeitrag 
Band) separat dargestellt wird. 
Drei Vorkommen von typisc:hen Rudistenkalken reihen sich ent

des stark Lektonisierten Südrandes des Gamser Beckens auf. 
·kommen wurden bereits von KoLLMANN ( 1 964) auskartiert, 
seither nicht näher faziell untersucht. Die Lagerungs

verhältnisse bleiben in dem stark bewaldeten und teils schwer zu-
gänglichen Gebiet vielfach unklar. Im Bereich des größten Vor
kommens, am Bergstein S Gams, deutet die Verknüpfung mit 
reliktischen Ausstrichen von fossi lreichen Mergelkalken des 
?Obermaastricht/Paläozän auf eine Ablagerung als Olistholith in
nerhalb des Paläozäns der , Oberen Gosau ' .  Eine tekton ische 
Platznahme lässt sich jedoch nicht völlig ausschließen, obgleich 
auch ein unmittelbar benachbartes Vorkommen von Hallstätter 
Kalk, das bislang als Deckenrest betrachtet wurde, zweifelsfrei 
als Gleitscholle erkannt werden konnte. 
Auch die genaue biostratigraphische Einstufung bleibt in Folge 
der Annut an Leitfossilien sehr fraglich. Auffallend ist die litho
logische Verkniipfung mit weissen und rote.n, sehr fossilreichen, 
grobdetritischen Kalken, die neben massenhaften  rotaliidcn 
Foraminiferen auch von Siderulites 
calcitrapoides und Orbituides sp. führen, was mittleres Campan 
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